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Le Chef de la Division des Affaires étrangères du Département politique,
A.Dunant

NO  Berne, 18 mai 1915

Ce matin, pendant la séance du Conseil fédéral, l’Ambassadeur de France est 
venu me voir et m’a dit que ses renseignements personnels lui permettent d’an
noncer que la guerre italo-austro-allemande serait déclarée au plus tard le samedi 
22 et.

En outre, M. Beau m’a dit, à titre tout à fait confidentiel que, préoccupé de la 
situation de la Suisse, il avait déjà signalé, il y a quelque temps à Paris, l’oppor
tunité qu’il y aurait à ce que son collègue Barrère fit auprès du Gouvernement 
italien une démarche tendant à provoquer une décision rassurante du Cabinet de 
Rome quant à l’observation de la neutralité suisse.

M. Barrère a fait cette démarche et M. Beau croit savoir que dès l’entrée en 
guerre de l’Italie, le Gouvernement italien donnera au Gouvernement suisse des 
assurances tout à fait rassurantes. M. Beau ignore encore si cette déclaration sera 
faite seulement par le Gouvernement italien ou si le Gouvernement français s’y 
joindra.
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C O N S E I L  F É D É R A L  
Procès-verbal de la séance du 21 mai 1915

1192. Neutrale Zone zur See

Politisches Departement (Auswärtiges). Antrag vom 15. Mai 1915

Der Präsident der Vereinigten Staaten hat seinerzeit einen persönlichen 
Freund, Colonel House, nach Europa gesandt, um einzelnen Regierungen 
Anregungen in bezug auf die Vermeidung fernerer Konflikte oder die Regelung 
von Schwierigkeiten, die sich aus dem Kriege ergeben, unterbreiten zu lassen, 
zweifellos aber auch um sie betreffend Friedensfrage zu sondieren.

Colonel House war auch in Beziehung zu dem hiesigen amerikanischen 
Gesandten getreten und letzterer hat dem Politischen Departement, im Aufträge 
seiner Regierung, folgendes mitgeteilt:

Die amerikanische Regierung regt an, dass für die Eventualität eines künftigen 
Krieges eine neutrale Zone auf der See vereinbart werde, innert welcher die Kauf
fahrteischiffe der neutralen Staaten sich frei bewegen könnten, ohne den
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Gefahren des Seekrieges ausgesetzt zu sein. Das Mittelmeer würde insofern in 
jene neutrale Zone einbezogen, als seine neutralen Häfen durch neutrale Schiffe 
unbehelligt sollten erreicht werden können.

Die hier aufgeworfene Frage solle von einer internationalen Konferenz, an der 
sich die interessierten Staaten beteiligen würden, behandelt werden; wann und un
ter welchen Verhältnissen eine solche Konferenz einberufen werden könnte, bleibe 
vorderhand dahingestellt.

Die amerikanische Regierung bittet den Bundesrat, den gemachten Vorschlag 
zu prüfen und ihm mitzuteilen, ob er sich dafür interessiere.

Die angeregte Frage ist, wie die Schweiz gerade jetzt zu ihrem grossen 
Schaden erfährt, von gewaltiger Tragweite. Die Lage, die in diesem Kriege den 
Neutralen bereitet worden ist, ist eine unwürdige; alle neutralen Staaten, Amerika 
voraus, haben sich tatsächlich den von England geforderten Beschränkungen des 
freien Handels unterworfen und sich auf papierene Proteste beschränkt. Es ist 
klar, dass das Bedürfnis allgemein empfunden wird, für künftige Komplikationen 
dem neutralen Handel eine gesicherte Stellung zu geben. Das Politische Departe
ment hält dafür, dass die Neutralen nicht früh genug ihre bezüglichen Ansprüche 
erheben und auf Abhilfe dringen können.

Das Politische Departement wird daher ermächtigt, der amerikanischen 
Regierung auf ihre Anregung in zustimmendem Sinne zu antworten.
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Le Ministre de Suisse à Londres, G. Carlin, 
au Chef du Département politique, A. Hoffmann

L  XVII. A. 15
(Transit Frankreich.) London, 21. Mai 1915

Unter Bezugnahme auf Ihr mir heute zugekommenes Schreiben v. 18. l.M .1 
beehre ich mich mitzuteilen, dass Sir F. Oppenheimer auf mein Ansuchen hin die 
Freundlichkeit hatte, mich soeben zu besuchen, so dass ich Gelegenheit hatte, die 
Frage des Transits durch Frankreich mit ihm zu besprechen. Er hält mit Ihnen 
dafür, dass es voraussichtlich möglich sein werde, zu einem Einverständnis mit 
Frankreich zu kommen, für Waren, die durch Vermittlung des Trusts bezogen 
würden; aber eine Anmeldung der Transporte zum Zwecke der Kontrolle werde 
wahrscheinlich auch in diesem Falle notwendig sein. Sir Francis erklärte sich ger
ne bereit, die Sache in Paris, anlässlich seiner Rückreise in die Schweiz, zur 
Sprache zu bringen. Was er jedoch fürchtet, ist, dass in Paris der ganze Trust- 
Entwurf auf Widerstand stossen könnte; sollte dies geschehen und müsste man 
auf das System der individuellen Garantien für jede einzelne Sendung greifen, so

1. Non retrouvé.

dodis.ch/43400dodis.ch/43400

http://dodis.ch/43400

	Bd06_00000289
	Bd06_00000290

